
Das Justinus„Werk
für die studierende Jugend
S den Missionsländern

Finen eıgenartıgen un wichtigen Sektor missionarıscher Arbeit
betreut die deutsche Urdensprovinz seı1t dem Jahre 1951 durch die
Sorge ür das Justinus- Werk )) . [ )Damit hat sS1e siıch eınem NECU-

ralgischen Punkt In das W eltmissionswerk der Kirche eingeschaltet,
wıe übrigens nochmals eiwas spater durch die Vebernahme der
Leitung des ZroOSSCNH Missionsärztlichen Instituts In Würzburg (Bayern).

Um die Aufgabe des Justinus- Werks verstehen, ist die Dar-
stellung eınes Vlissionsproblems nötıg, das die Kirche heute sehr
beschäftigt. Eis ıst die religiöse Dorge die studierende Jugend AU.:

den Missionsländern., Cdie den Universitäten F,uropas und AÄAme-
rıkas ihre wissenschaftliche und berufliche Ausbildung sucht.

Im Jahre 1925 hielt der bekannte Chinamissionär inzenz Lebbe
1n Fribourg Schweiz) einen V ortrag, ıIn dem ber das Problem
der asiatischen un afrıkanischen Studenten den Hochschulen des
estens sprach. Diese Jungen Menschen kommen uUuNseIC Uni-
versıtäten, begierig, alles Wertvolle und Schöne aufzunehmen.
spater ihrem eigenen olk damit dienen. Sie verbringen ann
mehrere Jahre unter un un: kehren oft mıiıt reicher Fracht wılssen-
schaftlichen Könnens heim, aber innerliph zerrissen VO den wider-
streitendsten Ideen

Diese Studenten verlieren vielfach ihren angestammten Glauben,
weil S1e die Unhaltbarkeit ihrer heidnischen Religion VOT den Ergeb
nıssen der modernen Wissenschaft einsehen ‚aber dieser Verlust
wird 11UTr selten durch die Hinwendung ZU Christentum ın eıinen
Gewinn verwandelt. Oft werden diese Studenten ın relig1öser Hin
sicht gleichgültig oder, un: das ist och schlimmer, sS1e werden
glühenden Vertechtern moderner Irrlehren, VOI allem des Mate-
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rialismus un: Kommunismus und damit immer auch der Gottlosig-
keit.

Die Studenten, die ihre wissenschaftliche Ausbildung 1ın Europa
empfangen haben rücken In ihrer Heimat 1n die esinfÄlussreichsten
Posten eın un: werden den Studierenden ihrer eigenen Universitäten
bei Besetzung der Schlüsselstellungen fast ımmer VOTSCZOSECN. Als
Diplomaten un Richter, als Regierungsbeamte un Volksvertreter,
als Wirtschaftsführer und Professoren, als achleute 1n Presse,
Radio un Film werden diese Männer den Kurs ihres Volkes be
stımmen. hre Haltung der Kirche gegenüber wird Cie Stellung des
anzen Volkes ıhr entscheidend beeinflussen. hre christentums-
feindlichen Gesetze können miıt einemmal vernichten, W as die Mis-
10 In langer, opfervoller Arbeit aufgebaut hat Ihr Wohlwollen
dagegen ann dem Christentum weite Tore öffnen. Wenn de1 Lehrer
un Arzt, der Regierungsbeamte un Industrielle des eigenen Volkes
katholisch sınd oder wenıgstens Cie Kirche schätzen un ıhr ohl-
wollend gegenüberstehen, welcher Berg VO V orurteilen wird schon
allein damit beseitigt ! [DDie Religion Christi erscheint annn nıcht
mehr als ausländische Eiuinfuhrware ) , sondern als die TOSSC
geistige dee die uch dem Östlichen Menschen etwas bieten hat

An den Hochschulen VO sind regelmässig etiwa

Junge Menschen AU. Asien, Afrıka un Südamerika einge-
schrieben. An den europäischen Universitäten dürfte hre ahl heute

überschreiten, wobe!] dle bevorzugten Länder Frankreich,
Lingland und Deutschland sind

Linige konkrete Beispiele moOogen dartun, W1e sich die Finflüsse
auswirken können, denen die Jugend Au Uebersee während ihrer
Studienjahre 1mM Westen ausgesetzt ist twa o/  / der rotchine-
sischen Führer empfingen hre Ausbildung Universitäten,
unter ihnen der MVlinisterpräsident Ischu-En-Lai un der Chef der
rotchinesischen Ärmee Chu-Feb, der auch Stellvertreter Mao- TI'se-
Tungs ist [ JDer Führer VO Nord-Vietnam Ho-Chi ınh verbrachte
mehrere Jahre ın Luropa. Dr Kwame Nkrumah, Präsident der old
küste, eıner der fähigsten Politiker, WaTl als Negerbüblein getauft
un ıIn eıner Missionsschule CIZOZCN worden. Später studierte
unter harten Bedingungen ın un In England, wobe!]
seınen Glauben entfremdet wurde un der kommunistischen Parte]
beitrat, die aber spater wieder verliess. [ Jer Osxford-Student Y omo
Kenyatta wurde Führer der Mau-Mau-Bewegung ın Kenia. arf mna
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5ich: annehmen. ass die Weltgeschichte einen andé-ren Verlauf g -
OoOININEN hätte, wWenn diese Männer bei uns usser Technik und
Wissenschaft auch menschliche Wärme un christliche |Liebe g —
funden hätten

er VCIDaASSC [0) Möglichkeiten, dle Menschen für Christus
Zu gewınnen, wWenn WIr ul  N der Jugend Au Vebersee nıcht
nehmen. In den Missionsländern verschliessen sich vielfach die
gebildeten un damit einflussreichen Schichten der Rotschaft Christi.
Die gelben, braunen und schwarzen Studenten ISI CH hohen
Schulen werden aber die gebildeten un: einflussreichen Männer
VO INOTITSCH eın Jahrelang ebht diese Jugend 1U ın eiınem christ-
lichen Land un: viele VO ihnen könnten für das Gottesreich g -
wWONINNCN werden. och WIr Christen gehen achtlos iıhnen vorüber.

Vor un Jahren schon haben sich die Kommunisten der
akademischen Jugend au den fernen | ändern ANSCHNOMIMINCNH, W1€e sS1e

heute (n oft unter Srossecnm persönlichen Opfern. Sie ernten jetzt,
W as sS1€e damals gesat haben als wWIr och schliefen. Das vewaltige
chinesische Relch ist hre Beute geworden durch die Studenten,
die 1n der /eit ihrer Berufsausbildung die kommunistischen Ideen
aufgenommen haben un die heute das Land regleren. Wo der Kom
munısmus 1MmM Vormarsch ıst, siınd seıne Bannerträger tast ımmer
ehemalige Studenten.

Dem erwähnten Vortrag VONN Lebbe wohnte der spatere
Bischof VO Lausanne, enf und Fribourg Dr Franziıskus Charriere
bei Sofort entschloss sich tatkräftiger Hıiılfe Fr gründete eın
Hilfswerk für Studenten Au den Vlissionsgebieten un: stellte
unter den Schutz des |Laien und Martyrers St Justinus. MVlıt dem
(( Justinus- Werk )) War eınes der ersten Missionswerke dieser jel
seizung in der katholischen Kirche 1Ns Leben verufen. /um Winter-
semMester 1927 kamen die ersten Studenten A relıl Chinesen. AÄAm
15 November 1927 wurde das Werk VO Diözesanbischof Marius
Besson bestätigt. Die päpstliche Bestätigung empfing der damalige
Domherr un: Seminarprofessor Charriere für sSseine Gründung

Aprıil 1929 durch Papst 1US persönlich ım eiıner udienz,
welcher cdie ersten Schützlinge des \X/erkes dem Statthalter Christi
vorgestellt wurden. Das Justinus-Werk wurde der Aufsicht der
Congregatio de Propaganda Fiıde unterstellt. Es wird VO ıhr seıt
19729 auch regelmässig finanziell unterstützt.

AÄAm Okt 1928 wurde eın Miethaus bezogen, das heutige
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Theresianum 1n Fribourg. 1929 konnte eın D105S5S5CS Grundstück mıiıt
vier Gebäuden erworben werden, die als Foyer St- Justin s als
Studentenheim eingerichtet wurden. 10 Jahre spater entstanden
mittelbar gegenüber dem Foyer die modernen Gebäude der Katho-
ischen Universität.

Um das Apostolat für die Studenten AU: Vebersee auf eıine
breitere Basis stellen un den Jungen Menschen die schwierigen
Ferienmonate überbrücken helfen, wurde 1929 eın Berghaus

Badlı 1n der ähe des Schwarzsees gekauft, etwa M km VO

Fribourg entfernt, auf eıner Söhe VO 1050 1938 erfolgte der
Ankauf eınes ähnlichen Hauses 1ın der Hochgebirgswelt des Wallis,
1 Dörfchen St-L.uc m)

1945 wurde der Gründer des Justinus-Werks rAxB Nachfolger
VO Bischof Marius Besson bestellt Seine NEUEC TOSSC Aufgabe
a  s ihn Wege suchen, wW1e seiınem Missionswerk Dauer un
Weiterentwicklung sichern könnte. Im Sommer 1951 machte —

deutschen Ordens-Provinz den Vorschlag, das Justinus-Werk
übernehmen. Bereits August kam eın Vertrag zustande

und seıt dem Oktober 1951 15 das Werk vollständig den Orden
übergegangen. Unser bisheriges Studienhaus Augustinianum auf
dem Schönberg in Fribourg wurde verkauft un se1ıne Aufgabe mıt
cler Missionsarbeit verbunden, indem eın eil des Foyers für
die Klostergemeinde abgetrennt un eingerichtet wurde. Bischof
Franziskus Charriere hielt darauf, seıne Wohnung 1MmM Foyer beizu-
behalten., sodass WI1Ir die Ehre haben den Diözesanbischof ständig
ın uUuNsSseIer Mitte wissen.

er Augustiner konnten nıcht I1UFTL die bisherige Arbeit fort-
tühren, sondern auch wesentlich erweıtern. Jle Gebäude wurden
eıner gründlichen Eirrneuerung un Modernisierung unterzogen, eınes
wurde Danz abgerissen und durch einen Neubau ersetztT, der

(Jktober 1955 eingeweiht werden konnte. Wll' haben eine schöne
und TOSSC Sffentliche Kapelle eingerichtet, 1n der jeden Sonntag
Nachmittag das hlst Sakrament ausgesetzt ist, damit viel *lr die
Missionen gebetet werde. kın eigener Gebets-Kreuzzug für
das Justinus- Werk zaählt viele Mitglieder, VOI allem Priester und
Ordensleute. Die Haushaltung wird VO unseren Ri;ita-Schwestern
geleitet. Heute haben WITr neben den Käumen fur che klösterliche
Gemeinschaft un die Angestellten etiwa 45 Studentenzimmer ZUT[

Verfügung nd azu die entsprechenden Gemeinschaftsräume. Fos
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werden neben den Studierenden au den Missionsländern auch
katholische Studenten Aaus Luropa un aufgenommen,
damit die si]iaten und Afriıkaner 1mM täglichen /usammenleben mıt
Katholiken das Christentum kennen lernen. So eisten ıer katho
lische | ajenstudenten wertvolle Missionsarbeit.

Die ınnere UOrganisation wurde vollständig erneuer bzw erst

geschaften. Die Justinus-Blätter ) , die viertehährlich als doppel-
sprachiges deutsch und iranzösisch) Werbeorgan fur uUuNnseTre Mis-
sionsar beit erscheinen, konnten ihre Auflage 1/5 erhöhen. Be
stehende Kontakte mıt den Studentenseelsorgern ın der Schweiz
un: 1 Ausland wurde vertieft und HICI geknüpft. In hunderten
VO Predigten un V orträgen, speziell auch 1n Priesterversamm-
lungen, wurde un: wird uNnseT e Missionsaufgabe bekannt gemacht.
Dies geschah nachhaltig 1955 auch durch Teilnahme des Werks
der Missions- Wanderausstellung (( Messis durch die Schwe:iz. Die
wertvolle Arbeit der Ferienlager wurde weıter gepflegt un durch
eın System VO Einladungen der Studenten ın katholische Familien
während der Ferien erganzt.

Das Justinus- Werk konnte auch wesentlichen LEinfluss auf die
Fintwicklung seınes Missionsgedankens 1n Deutschland gewınnen. Es
hat ort zuerst mıiıt dieser Arbeit begonnen 1952) un s1e seither
weıter geführt un 1m Bewusstsein der Katholiken heimisch g —
macht, auch andere Shnliche Bemühungen ach Kräften gefördert.

|Jer Kontakt mıt der Missionsfront ist sehr ICS Das Werk ıst
heute 1n den meısten Missionsländern wohlbekannt. Eis nımmt Stu-
denten auf, die VO einheimischen Bischöten empfohlen sind oder
VO den Missionsoberen, unabhängig VO deren Ordens zugehörig-
keit. s werden Christen un: Heiden aufgenommen, gelegentlich
auch eingeborene Priester SE Weiterstudium. Bisher 1956 wurden
mehr als 900 Studenten au Vebersee für kürzere oder längere /eit
betreut, eine kleine ahl 1 Verhältnis dem QrosSsSCHl Strom VO

Studierenden AauU: den Missionsländern, aber eıne bewundernswerte
Leistung, Wenn die bescheidenen Mittel des Justinus- Werks
bedenkt. Viele dieser Männer sind inzwischen 1n einflussreiche Stel-
lungen aufgerückt und eıner kräftigen Stütze des Missionswerks
INn iıhrer Heimat geworden.

Mlıit heilizem Stolz schaut das Justinuswerk auf seıne beiden
chinesischen Vlartyrer, die 1951 mıt ihrem Herzblut clas /eugnis
ihres Wortes fur Christus besiegelt haben Herr I homas ]I seng-
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en Professor der Juristischen Fakultät der Katholischen Uni-
versıtät VO Peking, Schützling des Justinus-Werks VO 1928 blS
1936, un Herr Johannes Tung-Che-Tche, der seı1t 1936 1M Justinus-
Werk War un: ın Fribourg ZU Priester geweiht wurde. Seine letzte
herrliche Predigt, die iıhm die Palme des Martyriums brachte, ist ın
Sanz Europa bekannt geworden.

ernardın W ILD,
Fribourg, Augustinianum.

Recensiones

Sanctıi Aurelü Augustini De C ivitate Dei Libri [ IX XI Aurelii
Augustini Opera Pars AIV and Corpus Christianorum,
Series |_atına vol and ENIH ] urnholti, Brepols 1955
ALV, 899 (two volumes).

[t 15 well-known fact that the ftourth edition of Augustine s
De Civitate Dei by Bernard Dombart an Alphons Kalb (Leipsic
928- 29) s  NIs the est LEexT have, better than Hoftimann s ın
the Wiener Corpus. It 1S, therefore, wonder that the editors of
the Corpus Christianorum, with the permiıssıon of Teubner, ave
reprinted their text and critical apparatus. Yet the present edition
185 INOTE than simple reprıint : 1ın the Lext an apparatus the Ad-
denda of alb 1ın his second volume ave een inserted the
Scriptural quotatıons, the study by Dom De Bruyne Les cıtatiıons
iöliques ans le De Civitate Dei ) , ıIn Revue B  ene  d 1932
550 ff.) has een taken nto aCccoun-t. hen there 1s 1915 divisiıon
of books the rst volume NO contaıns books the second
books FA being the divisiıon of Augustine himself,
know from his letter to Firmus. edited for the rst time by Dom
Lambot 1n 1939 his letter, well chapter 269 of the Retracta-
tiones concernıng?z the De Civitate, has een added LO the preface.
TIhe Argumenta, the CONntieENTsS of each chapter, AL longer pr1N-
ted separately, but Al e collected Breviculus, analytica!
index, 1n the preface, the eading manuscrıpts demand.

TIhe editorial preface (pp V-VII) 18 short, LOO short, matter
of fact : ıt only deals with the MOST ımportant MSS and the z  C
recensions of the text The preface of Dombart and alhb has nNnOL
een reprinted, which 185 the INOLEC regrettable the critical AD Da-


